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SARGANSERLAND

Sarganserländer Kleintheater Mels
Kulturvereinigung Altes Kino Mels, www.alteskino.ch

Donnerstag/Freitag, 16./17. und 
23./24. Januar, jeweils 20.15 Uhr

«... und du bisch duss»
Co-Produktion von Caritas und Altem Kino Mels

Es spielen: Romy Forlin, Lilian Meier,  
Chiara Ilic-Meier, Christian Lochner,  
Sven Schneeberger

Weitere Infos und Vorverkauf: www.alteskino.ch

A N Z E I G E

FLUMS 

Jassmeisterschaft
Flums.– Die 34. Flumser Jassmeister-
schaft ist in vollem Gange. Heute Mitt-
woch, 15. Januar, wird im Restaurant 
Sternen Partnerschieber gespielt. Jass-
beginn ist um 19.15 Uhr.

SARGANSERLAND

Kurzgespräche im BIZ
Sarganserland.– Die Berufs- und Lauf-
bahnberatung Sarganserland bietet 
jeweils am Mittwoch und Donnerstag 
«Kurzgespräche im BIZ» als Ergän-

zung des Angebotes an. Diese ersetzen 
das Mittwuch- und Dunnschtig-BIZ. 
Eine Berufs- und Laufbahnberatungs-
person steht jeweils am Mittwoch 
15.30 bis 18 Uhr und Donnerstag 
15.30 bis 17 Uhr im Halbstunden-Takt 
für kostenlose Kurzgespräche im BIZ 
zur Verfügung. Das Kurzgespräch gibt 
Infos zu Fragen über die Berufswahl 
und Laufbahngestaltung. Eine Anmel-
dung ist nicht nötig.

Die Rubrik Gemeinden ist für nicht  
kommerzielle Veranstaltungshinweise 
reserviert. Vereine etc. haben auf dieser 
Seite die Gelegenheit, kostenlos auf  
ihre Anlässe aufmerksam zu machen. 

Vital in jedem Alter 
Ernährungsberaterin Barbara Kühne wird am  
Dienstag, 21. Januar, im Rahmen von «Eviva erleben» 
über Ernährung als Schlüssel zu Vitalität und  
Wohlbefinden sprechen.

Mels.– Gesunde Ernährung sei in je-
dem Alter entscheidend für ein langes 
und vitales Leben, so die Medienmittei-
lung von «Eviva erleben». Barbara Küh-
ne, Ernährungsberaterin und Physio-
therapeutin, zeigt in ihrem Vortrag im 
Treffpunkt Melibündte, Mels, auf, wie 
«bewusste Ernährung und ein ganz-
heitlicher Lebensstil» die Lebensquali-
tät steigern können. 

Was bedeutet «gesunde Ernährung» 
in der heutigen Zeit? «Ausgewogene 

Mahlzeiten ohne grossen Aufwand in 
den Alltag zu integrieren, liegt mir be-
sonders am Herzen», betont Kühne. 
Vor allem Alleinstehende verzichteten 
oft aufs Kochen oder griffen zu schnel-
len Lösungen. Kühne setzt mit praxis-
nahen Tipps und nährstoffreichen Re-
zepten genau hier an. Als erfahrene Er-
nährungsberaterin weiss sie, welche 
Nährstoffe der Körper mit zunehmen-
dem Alter benötigt. So gibt sie auch 
Hinweise zum Umgang mit Zutatenlis-
ten. «Besonders bei Fertigprodukten ist 
ein kritischer Blick wichtig.» 

Körper und Geist  
in Balance halten
Ernährung ist jedoch nur ein Teil eines 
gesunden Lebensstils. Als Physiothera-
peutin und Sporttrainerin wird Barba-
ra Kühne auch die Bedeutung von Be-
wegung, Entspannung und mentaler 
Gesundheit beleuchten. «Körper und 
Geist in Balance zu halten, ist der 
Schlüssel zu einem erfüllten Leben», 
sagt Kühne. 

Der Vortrag findet am Dienstag, 
21. Januar, um 18 Uhr statt. Nach dem 
Vortrag lädt das Team von «Eviva erle-
ben» zu einem gemütlichen Apéro ein. 
Dabei erwarten die Teilnehmenden 
ausgewählte Snacks, die Barbara Küh-
ne persönlich zubereitet hat. Die Teil-
nahme ist kostenlos, eine Anmeldung 
ist nicht nötig. Der Treffpunkt Meli-
bündte in Mels ist barrierefrei zugäng-
lich. (pd)

Übermorgen Freitag, 17. Januar, gehört die Bühne des Jazzkellers Sargans der 
Pianistin und Sängerin Ladyva. Die passionierte Jazz- und Bluespianistin ist 
international erfolgreich und hat in den letzten Jahren unzählige Räume zum 
Kochen gebracht. Allein auf Youtube hat sie 200 Millionen Aufrufe. 2023 wurde 
sie mit dem «Boisdale Music Award» als beste Künstlerin des Jahres aus-
gezeichnet. Mittlerweile geht Ladyva neue Wege und begleitet ihr Klavierspiel 
mit Gesang. Das Konzert im Jazzkeller beginnt um 20.15 Uhr, Türöffnung ist 
um 19 Uhr. Platzreservationen sind nicht möglich. Text und Bild Pressedienst

Jazzkeller: Boogie-Woogie mit Ladyva

Schon optisch ein Genuss: Ausgewogene 
und gesunde Küche für den Alltag. Pressebild

Musikalische Raritäten  
zum neuen Jahr
Das traditionelle Konzert zum neuen Jahr in der Kirche St. Antonius in Wangs  
ist geprägt gewesen von ausgesuchten Raritäten aus dem 17. und 18. Jahrhundert. 
Ein Ad-hoc-Ensemble mit Orgel, Cembalo und je zwei Oboen und Violoncelli hat 
das Publikum in der vollen Kirche begeistert.

von Hans Hidber

D as angekündigte «kom-
mentierte Konzert mit 
heiterer Instrumental-
musik aus dem 17. und 
18. Jahrhundert» ver-

mochte viele Interessierte anzulocken; 
schon eine Viertelstunde vor Beginn 
war die geräumige und noch stimmig 
weihnachtlich geschmückte Kirche 
St. Antonius bis auf wenige freie Plätze 
besetzt. Sozusagen als musikalisches 
«Amuse-bouche» ausser Programm er-
öffnete das aufgestellte Ensemble zur 
Einstimmung das Konzert mit einem 
wohlklingenden Stück aus der anvi-
sierten Zeitepoche, bevor seitens der 
Organisatoren Christa Hobi-Schuma-
cher die Musizierenden und das Publi-
kum begrüsste. Auf sachkundige und 
witzige Art führte in der Folge Chris-
tian Albrecht (Orgel und Cembalo) 
durchs Programm, das er zusammen 
mit der in Wangs bestens bekannten 
Oboistin Rita Varch-Hidber ausgewählt 
und unter Einbezug der weiteren Mit-
wirkenden Evelyne Hess (Orgel); Elisa 
Müllner (Oboe) Jürg Kesselring und 
Andreas Haslebacher (Violoncello) ge-
staltet hat.

Mit 20 Fingern und  
zwei Füssen an der Späth-Orgel
Das erste Stück war ganz der grossen 
Späth-Orgel mit der «Fuga für zwei 
Personen mit zwanzig Fingern und 
zwei Füssen» von Georg Friedrich Hän-
del (1681–1759) vorbehalten. Dieses 
originelle Werk sei erst 1953 in 
Deutschland gefunden worden, so Alb-
recht in seinem Kommentar. Ob es tat-
sächlich von Händel stamme, stehe 
nicht einwandfrei fest, es sei aber im 
Kompositionsstil total Händel. Nicht 
wenige zuckten zusammen, als das 
«Preludio» mit einer unglaublichen 
Klangfülle des königlichen Prachtinst-

rumentes (das kürzlich sein 25-Jahr-Ju-
biläum feierte) unvermittelt einsetzte. 
Mit «nur» zehn Fingern wäre das pom-
pöse Largo und der fugierte Melodien-
reichtum im Allegro quer durch die Re-
gisterlandschaft kaum machbar. Chris-
tian Albrecht und Evelyne Hess bewie-
sen im vierhändigen Orgelwerk eine 
eindrückliche Meisterschaft. 

Ausgewogene instrumentale 
Klangfarbe
Dann gab es für die grosse Orgel eine 
Verschnaufpause: In der «Sonata Nr. 
11» von Marco Uccellini (1610–1680), 
italienischer Violinist, Kapellmeister 
und Komponist des Barock, kam das 
Instrumentalensemble im Chor zum 
Zuge. Die je zwei Oboen und Violincel-
li mit dem verbindenden Cembalo bo-
ten einen wunderbaren, ausgewoge-
nen Klangkörper und ein warme 
Klangfarbe. Auch dieses Werk, so Alb-
recht, wurde erst 1957 wieder ent-
deckt. Mit der Sonata Nr. 2 von Giusep-

pe A. V. Aldrovandini (1665–1707), 
ebenfalls ein italienischer Barock-Kom-
ponist, hatte das Ensemble in gleicher 
Zusammensetzung im Chor einen wei-
teren Auftritt mit einem über dreihun-
dertjährigen, viersätzigen Werk mit 
heiter-harmonischer Note.

Orgel und Cembalo im Dialog
Eine Komposition der besonderen Art 
im Programm war zweifellos das «Con-
cierto für Orgel und Cembalo» des spa-
nischen Komponisten Pedro José Blan-
co (1750–1811). «Als Dialog zwischen 
Orgel und Cembalo» nannte Albrecht 
dieses Werk. Auf die Einschübe der 
grossen Orgel (Evelyne Hess) folgte wie 
ein Echo im Chor vorne das Cembalo 
mit der ganz anderen Klangfarbe, wo-
bei Albrecht als Improvisationstalent 
brillierte. 

Ein finales und mitreissendes 
Glanzstück des Konzerts war die «Sin-
fonie Musicale» von Lodovico Grossi da 
Viadana (1560–1627). Sein Wirken fiel 
in die Schnittstelle der Renaissance zur 
Barockzeit. Der Kommentator wies auf 
das immer wieder aufscheinende The-
ma hin, dessen Melodie aus dem Kir-
chengesangsbuch bekannt ist: «In dir 
ist Freude …». Ursprünglich war es ein 
durchaus weltliches Tanz- und Liebes-
lied mit einem Text, für den es in 
einem Gottesdienst etwas Mut bräuch-
te. «Aber schliesslich hat es auch mit 
Freude zu tun», so Christian Albrecht 
scherzhaft. 

Einfallsreich war auch die instru-
mentale Aufteilung: oben die Orgel, in 
der Kirchenmitte die Streicher und 
Bläser und im Chor vorne das Cemba-
lo. Und immer wieder das kraftvolle 
Thema «In dir ist Freude», wiederum 
mit viel Improvisations-Spielraum. 

Der Schlussapplaus, dem als Zugabe 
eine Wiederholung aus dem letzten 
Stück folgte, war gewaltig und langan-
haltend.

Ursprünglich war  
es ein durchaus 
weltliches Tanz- und 
Liebeslied mit einem 
Text, für den es in 
einem Gottesdienst 
etwas Mut bräuchte.


